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v §. 25. Die Haut umglebt den ganzen Körper, und ist

ein feine- Gewebe mit vielen kleinen Oeffnungen (Schweiße
löchern, Poren). Sie besteht aus der Oberhaut, ge/
meinen Haut, Netzhaut und Fekthaut. Die äußere Haut ist
fast überall mit Haaren besetzt, welche dünne, hohle, harte,
elastische, unempfindliche, aber mit einem Safte angefüllte
Röhrchen sind.

Von den Krankheiten deS Körper-.

§. 16. Wenn diejenigen Verrichtungen des Körper-,
welche zu seiner Erhaltung erforderlich sind, gestört werden,
so entstehen Krankheiten. Die bekanntesten derselben sind
folgende: a. das Fieber, wovon eS viele Arten giebt z. B.
Schleimfieber, Gallenfiebrk ic» b. Die Entzündungen,
welche an äußern und innern Theilen des Leibes entstehen
können, c. AuSschlagskran rheiren j. B die Blattern,
Masern, Friese!, Scharlachfieber, Fleckfikber^ d. Rheumat
tische Krankheiten; als Gicht^ (Podagra, Chiragra); —^
die katarrhalischen Zufälle, z. B. der Husten haben
damit Ähnlichkeit» 0» Dluttflüsse: Nasenbluten, Dluk-
speien, Hämorrhoiden, k. Die Gelbsucht, ß. HautauS/
sch läge. Ir. Geschwülste, z. B. die Wassersucht, r. AuS/
zehrende Krankheiten,?-. B. Schwindrund Lungen»
sucht. 1c. Nervenkrankheiten, zu dcnen auch die Hy/
pochondrie gehört. I» Krämpfe, namentlich die fallende
Sucht (Epilepsie). Andere Krankheiten sind noch: der Stein,
die englische Krankheit (Rhachitis), die Skropheln, der
Krebs, das Zahnweh, der Schlagfluß.

§. 17. Ist man krank, so ist es Pflicht, einen ge¬
schickten, von der Obrigkeit bestätigten Arzt bei Zeiten um
Rath zu fragen, die Mittel, welche er zu gebrauchen verordn
net, gewissenhaft auf d,e vorgeschriebene Art zu gebrauchen
und die festgesetzte Levensordnung zu beobachten. Der Ge/
brauch sogenannter Hausmittel ist Immer bedenklich, oaS
Zutrauen zu sympathetischen Mitteln und dir Zuflucht
zu Quacksalbern thöricht und oft im hohen Grade Nacht
heilig. — Man muß aber so viel als möglich Krankheiten
zu verhüten suchen, und dazu giebt

die Gesundh eitslehre ober Diätetik
Anleitung

§. 28. Diese lehrt diejenige LebeNsordnuNg kennen, bet
welcher sich in der Regel nicht nur die möglich längste Ext
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